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's menschelet oberali

Mer ali hand en Flätsche - n - ab

Und mengsmol au en JÇingge.

Ganz seite laufed mer bolzgrad,

Mer chönd viil besser hingge.

Der Eint geg links, der Ander rechts,

s ischt öppe fascht zorn Briegge,
Wie trotz de guete Schuehne mer,

Dör üseri Strooss tuend schiegge.

s isch gwöss en gääche, ruuche Weg,

Wo goht dör s Erdelabe.

Me stolperet ober menge Stei

Bym schnelle Vorwärts - hebe.

Und hii und doo zmol fallt me om,
s get Schramme und au Büüle,
Wer sofort ufstoht vo dem Fall,
Dä muess weg dem nöd hüüle.

Me chlammert sich vH z fescht as Geld

Und hanget a de Frönde,

No werd me arm und chrank und müed,

Denn werids d Treui chönde.

Blooss d Demuet füehrt üs heil as

In allerschöönschte Garte,

Wo üs im selige Heimethuus

De Vater werd erwarte.

9


	's menschelet öberall

